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Siegen. Zwei junge Frauen,
ein Ziel: Stephanie Theis und
Leonie York möchten in Ne-
pal eine Kindertagesstätte auf-
bauen. Dafür gründeten die
beiden Studentinnen der Sozi-
alarbeit 'der Uni Siegen jetzt
den Verein ,,OneloveOne-
World".

Erfahrungen vor
Ort gesammelt

Theis und York konnten
sich nach. mehrmonatigen
Aufenthalten und Tätigkeiten
in einem Waisenhaus und in
einem Lepradorf in Nepals
Hauptstadt Kathmandu ein
Bild von der Situation ma-
chen. ,,Die Lage ist erschre-
ckend", berichtet York. ,,Kin-
der müssen drbeiten, um das
Einkommen der Familie zu si-
chern. Leicht geraten Kinder
in die Fänge von Menschen-
händlern oder leben auf der
Straße", ergänzt Stephanie.
Beide hatten auch Kinderta-
gesstätten in Nepal besucht.

Nepal zählt zu den ärmsten

Siegener Studentinnen den verein ,,0nelove0neworld" - projeKe in der nepalesischen Hauptstadt

(links) und Stephanie Theis.

Ländern der Bide. Etwa 40
Prozent der fast 50 Millionen
Nepalesen leben unterhalb der
Armutsgrenze. Die Gründe
sind vielfältig: Politische Tur-
bulenz€fl, Bürgerkriege und
das Kastenwesen erschweren
den Menschen das Leben in
dem vom Hochgebirge zer-
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klüfteten und rohstoffarmen
Land. Besonders die ]üngsten
leiden unter den Bedingungen.

,,Wir wollen benachteiligten
Kindern Schutz vor Vernach-
lässigung bieten, ihre Gruhd-
versorgung sichern und die El-
tern entlasten'f , erklärt Ste-
phanie. Denn wenn die Eltern

I Die Bevölkerung in Nepal
wächst mit 2,2 Prozent pro
Ja h r iibe rd u rchschn ittl ich.

I Das Gesundheitswesen weist
Mängel auf, die Kindersterb-
lichkeit beträgt 5,9 Prozent.

r Die Analphabetenrate liegt bei
knapp 55 Prozent. Besonders
betroffen: Frauen.

r iininziift werden sol das '

Siegener Projekt allein durch
Spendengelder, die der Trä-
gerverein venrvaltet.

I Auch Förderpatenschaften
sind geplant

nicht mehr die Kinder betreu-
en müssen, können sie arbei-
ten gehen und den Lebens-
standard verbessern.

Im September 2010, nach-
dem die beiden Entwicklungs-
helferinnen ihr Studium been-
det haben werden, wollen sie
sich auf den Weg in die südasi-
atische Republili machen, und
ihr Vorhaben in die Tat umset-
zen. Bis es losgehen kann,
bleibt jedoch einiges zu tun.
Ein Haus muss gefunden und
Kontak te zu möglichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern
hergestellt werden.

Dazuwerden die beiden be-
reits im Februar für einen
zweimonatigen Aufenthalt
nach Kathmandu aufbrechen.
Dann möchten sie auch die of-
fizielle Landessprache Nepali
lernen. Unters tützungbei Pla-
nung und Organisation vor
Ort erhalten sie von zweiVer-
einsmitgliedern nepalesischer
Herkunft. Im März ist ein
,,Musiccamp" für Waisen- und
Straßenkinder geplant. ,,Di-
rekte Arbeit bei den Bedürfti-
ge4", nennen es die Initiato-
rinnen. Das Wichtigste sei

aber, ,,dass die Kinder auch
Kinder sein können und be-
schützt werden", und nicht et-
wa zur Arbeit oder Prostituti-
on gezwungen würden.
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Viele Probleme

Freuen sich darauf, Kindern in Nepal helfen zu können: Leonie york


